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Applikation. Die eigentliche Löſung cheint Vadunch am heſten gegeben,
daß man die verſchiedenen itel berückſichtigt, auf welchen die Erlangung
der Meßopferfrüchte eruht So unterſfcheiden die Theologen den rucetus
generalis, speécialis und specialissimus. Der fruetus gelCralis iſt jener, welcher
der ganzen Kirche zukommt, eil die Meſſ nomine cCélesiae gefeiert ird
Der ruétus specialis entſpricht der Intention des Prieſters, die Meſſe für

immte opfern Der ruétus spécialissimus EOmit jenen 3u,be n Akt ich QARm EL beteiligen, alſo dem Prieſtervelche durch ihren perſönlicheT Mitopfernden Die Erlangung derun. bis 3 ernem gewiſſen
Früchte hängt in Fällen von der ſitibn des Empfängers ab. So
ann wohl ern gut disponierter Empfänger de durch kation gebotenen
ru Im einzelnen alle mehr davontragen als enn durch perſönliche
Akt Beteiligter. Aber im allgemeinen handelt EeS Uum Früchte, die
auf verſchiedenen te hin geg eben werden und eben auf dieſem te be

den perſönlichen Akt der Anteilnaruhen. Die Frucht, welcher dieſen Akt nicht etztOpfer geknüpft iſt, wird der nicht erreichen,
hus immer reichlichere ruS0 wird der aktiv teilnehmende CetCris pari

inten In dem Beweiſe afür, daß das Gebot der Beichte vor der hei
ligen Meſſe und Kommunion für den, der ſich einner chweren Sünde chuldig
weiß, nicht bloß ein kirchliches ſei, ſondern ein. apoſtoliſches, 10 ſogar Euin

(bo des Herrn 114 f.) önnen ir dem erſdſſü nicht bei  en
—8 Konzil von Trient Pricht Nur von einer eeclesiasticazconsuetudo, die

em mune 3u Ceuten Das iſt noch keine Tradition,Worte des n Chriſtus ſelbſt ausgehen müßte. —8 133die vom Apoſtel oder gar
hätten bezüglich der V die Beſtimmungen des Kodex in den
CalI. 851 un 866 angeführt werden unen. Bei der Beſprechung des
Aufbaues der heiligen Meſſe 168 f0 hätten Dir ein hiſtori

E Erklä
ung der Zeremonien entfchieden vorgezogen. Bei manchen Zeremonien
gibt der erfaſſer erne ⁰

E, bei vielen nderen (3. V Graduale, Alleluja,
Teaktus A.) begnügt EL ich mit der mordliſch⸗aszetiſchen Auslegung. —

77U eute wird no 0 anGdS naiv klingt die Bemerkung 1000
Predigt für das gehalten.“chen rten onn⸗ und Feſttagen eine

EL vollte wohl ſagen,Das dürfte gewiß berall die Regel ſein Der Verfaſſ
daſ Ran manchen Orten die Predigt innerhalb der Meſſe (gleich nach dem
Evangelium) gehalten werde Auf 226 wäre der Ausdruck: „ Alls
ſich jemand Mun einem Orte Uufhält, wo in beſonderes D.

7

Feſt gefeiert wird“,
doch Ctwas näher zu präziſieren. Hält EL ſich bloß als péregrinus dort: auf,

3ul Anhörung der Meſſe nicht ver⸗ſo ſt Aergernis abgeſehen
d, der ich an einem Orte Ufhält, wopflichtet Es handelt ſich jeman

CT Enn Domizil oder Quaſidomizil be itzt. Zur Vermeidung CL Zweideutig-—
eit würde es auch 227— „wenn EL in dieſem Ite verweilt“
beſſer heißen: „wen ſeinem urſprünglichen ohnſitze verweilt“

Bei der Frage Wieviel Meßſtiendien darf einn Prieſter für ſich elbſt
annehmen? 240) hätten die Beſtimmungen és neuen odex angeführt
und interpretiert werden ollen Diefelben nehmen gebührend Rückſicht

ſter eingegang en Kontrakt und dieauf die en, velche der vom Prie
bringen (can. 834), laſſen aber doch Im. übrigenNatur der Sache mit ich

ennen viel weiteren Spielraum, als ſich die bisherige Praxis erlaubte Can
835) Zum Schluß ei noch hingewieſen QAu die Ungleiche Zitationsweiſe,
die ich in dem Lerke vorfindet. aAnchma iſt gunz: 9Enau zitiert, mitunter
inden ſich Ausſprüche un Texte von dtern ohne lle Stellenangabe

93, 111 ſ.n a.) Im übrigen ſei ochmals anerkannt, da
das vorliegende Buch eine große ülle praktif cher Belehrung enthält, für

ſt und auch manchen Nutzen tiften irdrakti  —  che gewiß verwendbarWien. Univ.⸗Prof. Di Io

ſef Lehner
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Rektor Beilage 233Von Dr Egger



der Kan
Obuis Ehrli

onalen Lehranſtalt en 1918719 (75). Sarnen 1913
Die Pſychoanalyſe, urſrüngli eine rein mediziniſche Theorie, iſteine pſychologiſche Disziplin eworden und will als Heilslehre, als „Weltanſchauung“ gelten. Sie führt alle neurotiſchen Leiden auf Unbewußtesin der Seele zurück. Darunter verſteht ſie außerhalb des Bewußtſeins aufgenommene ntellektuelle und emotiobnale Eindrücke ne im Seelenlebendes Kranken vergeſſenen Einflüſſen, die Aber bei normalem, unverändertemBewußtſeinszuſtande noch wirkſam ind Man ſagt, dieſe Eindrücke ſeienverdrängt, eingeklemmt In ihrem Abreagiertwerden und ihrer Sublimierung liege der Weg zur Heilung. Nun ſei eS charakteriſtiſch, daß dieſevom Bewußtſein ausgeſchloſſenen Vorſtellungen —2ämtlich ſexueller Naturſeien. So ildete ich die Theorie des Panſexualismus, der Hi der Erziehungeitend CETL Gedanke ſein möchte. Die geſchlechtlichen Triebe treten nach F  reud,dem Begründer der Theorie, in der Iheſten Kindheit auf und werden hierverdrängt. Die Sexualität eine geradezu zentrale Seelenfunktion deKindes. Eine darauf ſich gründende Pädagogik I. Grauenhaftes 3 eiſten,daß dem gegenüber der Ruf nach Kinderſchutz Am ETr cheint.Da die Pſychbanaly auf ihrem bald dreißigjährigen Entwicklungsgange den Weg in die breiteſte Oeffentlichkeit gefunden hat, iſt eine Stellungnahme vom Standpunkte der Philosophia perennis geboten. Der Ver

Lebensrichtung. In dem vorlie
faſſer behandelt die Analyſe in zwei Teilen als ſeeliſche Problem und al

genden erſten ＋

eil werden beſprochen die
der Pſychoanalyſe, ihr Begriff und eſen, ihre ellung zuroffiziellen Pſychologie, ihre Technik und ihr Wirkungskreis, Udlich die Eigen—chaften des Pfychbanalytikers. An die Darlegung des Lehrinhaltes ſchließtſich eine gründliche Uund ſachliche Kritik, die olgendem rgebniWas die Pſychbanaly Wahres enthält, iſt nicht Neu, ondern uraltes Utder traditionellen Philo ophie, eil in der menſchlichen Natur ſe be

ründet Was ſie NeUes bietet, iſt größtenteils nicht wahr, Und da wenigeWahre bedarf noch ehr der Klärun und Sichtung. Die Pſychognalyſe hättedas Gebiet der Medizin, auf dem 1e erwachſen iſt, nie verlaſſen ſollen, denndas iſt hre ureigenſte Domäne, auf der ſie Usſi hat, in Verbindung mitanderen Ethoden befruchtend 3 wirken. Auf dem Gebiete der Pädagogik,und Paſtoral vermag ſie En anregend 3 wirken, indem ſie unslehrt, tief ins Seelenlehben einzudringen und die Wurzeln des ſeeliſchenen bloßzulegen. Materiell dber die Pſychoanalyſe Unfruchtbar,10 7⁷ zerſtörend, indem ſie mit ihre ſeichten Rationalismus den drei
genannten Disziplinen die Lebensquellen abgräbt, die aAQus dem ſegen⸗ſpendenden Erdreich des chriſtlichen Idealismus rudeln Auf pſychologiichem Gebiete
den neueren

ſie eine ologie der traditionellen Seelenlehre gegenüberpſychologiſchen Irrungen und Irrlehren. Auf religiöſem Gebiete bedeutet ſie eine glänzende Rechtfertigung der Beicht, die ſie ber nichtIim entfernteſt Tſetzen möſtande iſt. Die gausgezeichnete Schrift irdvielen Imm ſein, da auf katholi  er Seite außer einigen Abhandlungen In Zeitſchriften C1ne eingehende Beſprechung und Beurteilung desereits viel Erörterten Problems bisher fe und auch die —  *  ehrbücher derPſychologie ſich über dieſen neueſten Zweig der Pſychologie ſo ziemlichausſchweigen. Dem Teil darf mit Spannung entgegengeſehen werden
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